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Gegen unverantwortbare Rentenalterssenkung

Zusam m enfassung

A m  12. Ju n i  dieses Jahres haben  Volk und  Stände ü b e r  d ie  V olksin itia tive d er  Progressiven 
O rganisationen d e r  Schweiz (POCH) "zur H erabsetzung des A H V -R en ten a l te rs  a u f  62 Jahre fü r  
M än n e r  u n d  60 Jahre  fü r  Frauen" abzustim m en. T ro tz  d e r  sich abze ichnenden  dem ographischen 
Problem e d e r  fo r tsch re i tenden  U ebera l te rung  d e r  Bevölkerung, die im "Demographiebericht" 
des Bundesra tes zur 10. A H V -R ev is io n  klar  a u f  gezeigt w erden ,  soll mittels d e r  Initiative 
das R en ten a lte r  be ider  G esch lech ter  gesenkt w erden . G leichzeitig  w äre  dam it  auch eine 
U ngleichbehand lung  von M an n  u nd  F rau  in d e r  Verfassung veranker t.  E ine  Senkung des R e n ­
tenalters  z ieh t erhebliche K osten  nach sich, d ie  letztlich von d e r  W irtschaft erarbe ite t  
w erden  müssen. In Z eiten  vers tä rk ter  in terna tionaler K o n k u rren z  w ürde  die W ettbewerbs­
fäh igke it  unserer  W irtschaft d adurch  erheblich  in  M itle idenschaft  gezogen. Die fü r  die AHV 
letztlich ruinöse In itia tive ist k lar  abzulehnen.

1. E n ts tehung  d e r  In itia tive

Die D elegierten der Progressiven Organisationen d er  Schweiz (POCH) beschlossen am 28. Juni 
1981 in Olten die Lancierung  der Volksinitiative "zur Herabsetzung des A H V -R en tena lte rs  auf 
62 Jahre  fü r  M änner und 60 Jahre fü r  Frauen". Am 24. F eb ru a r  1983 re ichten  die Initianten 
das Volksbegehren m it 116’657 gültigen U n terschrif ten  ein.

M it d ieser In itiative bringen  die POCH einmal m ehr die Frage zur Herabsetzung des A H V - 
R entenalters  zur Diskussion. Am 26. F eb rua r  1978 w urde eine erste In itiative der gleichen 
Init ian ten , welche die Altersgrenze fü r  M änner bei 60 und fü r  F rauen  bei 58 Jahren  vorsah, 
vom Schweizervolk mit l ’4 5 r2 2 0  Nein gegen 377’017 Ja wuchtig  abgelehnt.
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Von der gleichen Partei w ird nun  das gleiche Anliegen in einer etwas m oderierten  Form neu 
aufgetischt. B efrem dend  ist, dass die In itiative, die fü r  F rauen  und M änner  ein ungleiches 
R en tena lte r  vorsieht, nu r  wenige M onate nach der A nnahm e des G leichheitsartikels in der 
Bundesverfassung lanciert wurde. Auch die U ebergangsbestim m ung, wonach durch  Gesetz das 
R en tena lte r  fü r  M änner  dem der F rauen  anzugleichen sei, vermag diesen W iderspruch nicht 
auszumerzen.

Die In itiative fü r  die Herabsetzung des A H V -R en ten a lte rs  w urde von den  Progressiven O r­
ganisationen der Schweiz (POCH) im Alleingang gestartet. Später schlossen sich dann auch 
die Partei d e r  A rbe it  (PdA), die Sozialistische A rbe ite rpar te i  (SAP) sowie die Tessiner 
Partito  Socialista A utonom o (PSA) den Initianten  an. Der Christliche M etallarbeiterverband 
der  Schweiz (CM V) beschloss im Mai 1987 m it 122 gegen 107 Stimmen die U nters tü tzung  des 
Volksbegehrens.

1.1. Wortlaut der Initiative

In der Bundesverfassung im A rtikel 34 quater  in Absatz 2 nach dem  fü n f ten  Satz soll fo l­
gende Bestimm ung eingefügt werden:

A nspruch  au f  eine einfache Altersrente haben M änner,  die das 62., beziehungsweise 
F rauen , die das 60. A lte rs jahr zurückgelegt haben. Diese A ltersgrenzen können durch 
das Gesetz gesenkt werden.

U ebergangsbestim m ungen

1 Bei E in fü h ru n g  des flexiblen R entenalters  geben die in A rtikel 34 quater genannten 
A lter den  A nspruch  au f  die Vollrente.

2 Das Gesetz kann das R en tena lter  fü r  M änner dem  der F rauen  angleichen.

3 Solange Ehepaarsren ten  ausgerichtet w erden, erg ib t  sich deren A nspruch , sofern der 
eine P artner  das 62. A lte rs jahr zurückgelegt hat und sofern  der andere  Partner m in ­
destens das 60. A lters jahr zurückgelegt hat oder zur Hälfte  invalid ist.

4 Das R en tena lte r  w ird erstmals ein Jah r  nach A nnahm e d er  In itiative um ein Jahr ge­
senkt, danach jedes Jah r  um  ein weiteres Jahr ,  bis die im Artikel 34 quater genannten 
A H V -R en ten a l te r  erre ich t sind.

1.2. Behandlung in den eidgenössischen Räten

M it Botschaft vom 17. Jun i 1985 beantragt der Bundesrat, die Initiative ohne Gegenvorschlag 
mit dem  Antrag  au f  V erw erfung  Volk und  Ständen zur A bstim m ung zu unterbreiten .

Der Ständerat folgte dieser E m pfeh lung  und lehnte in der F rühjahrssession 1986 die In i­
tiative m it 29 : 3 Stimmen ab. A uch  der N ationalrat entschied in der Herbstsession 1986 mit 
116 : 42 Stim m en in diesem Sinne.
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2. Demographische Aspekte

2.1 Z unahm e der L ebenserw artung

Seit Jah rzehn ten  ist die m ittlere  L ebenserw artung  in den  Industrie ländern  dauernd im 
Steigen b e g r if fen . In der Schweiz betrug die Lebenserw artung  bei der G rü n d u n g  der AHV im 
Jahre 1948 fü r  K n ab en  64 und  fü r  M ädchen  68 Jahre , heute  liegen diese Werte -  gemäss A us­
w ertung der S terbetafeln  der Jahren  1985/86 -  bei 74 bzw. 80 Jahren . (Siehe Tabelle und 
G ra f ik  1). N ach heutigem  Ermessen kann dam it gerechnet w erden , dass die Lebenserw artung in 
unserem  Land noch w eiterhin  mässig ansteigen und sich längerfris tig  etwa bei rund  76 Jahren 
fü r  M änner  und 82 Jahren  fü r  F rauen  einpendeln  wird.

Veränderung der mittleren Lebenserwartung seit 1900

M ittlere  Lebenserwartung in Jahren

Sterbetafeln

Quelle: Statistisches Jahrbuch 1987/88. S.80, Auskunft BfS

Bereits heute  kann  ein 65 jähriger M ann dam it rechnen , e tw a 15 Jahre  seines Lebens im R u h e­
stand zu verbringen . E ine 62jährige F rau  dagegen hat eine künftige  Lebenserw artung  von 
durchschn itt l ich  23,3 Jahren. F ü r  unsere Sozialversicherung, deren  finanzielles H aupt­
gew icht a u f  d e r  Altersrente  liegt, hat diese Entw ick lung  folgende A uswirkungen:

-  Im m er m ehr V ersicherte  erleben den A ltersrentenbeginn.

-  D iejen igen  V ersicherten , die den A ltersren tenbeginn  erleben, beziehen ihre R ente während 
im m er längerer Zeit.

Tabelle 1: Mittlere Lebenserwartung in der Schweiz
Mittlere Lebenserwartung in Jahren

Männer Alter: Frauen Alter:
0 2 0 6 0 65 0 2 0 6 0 65

1 9 4 1 / 5 0 64  , 1 4 8  , 8 1 5 , 2 1 2 ,  0 6 8 , 3 5 2 , 2 1 7 ,  1 1 3 , 5

1 9 6 0 / 7 0 6 9 , 2 5 1 ,  7 1 6 ,  3 1 3 , 0 7 5 , 0 5 6 , 9 1 9 ,  6 1 5 ,  6

1 9 8 5 / 8 6 7 3 , 6 54 , 8 1 8 , 6 1 5 ,  0 8 0 , 3 6 1 ,  1 2 3 , 3 1 9 , 1

Quelle: Statistisches Jahrbuch der Schweiz 1987/88, S.80, Auskunft BfS
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Bei e iner H erabsetzung des Rentenalters  au f  62 Jahre fü r  M änner und 60 fü r  F rauen  (H aup t­
variante) und  e iner späteren  Angleichung der R en tena lter  a u f  60 fü r  beide Geschlechter 
(Folgevariante) können die heute 20jährigen M änner erw arten , dass sie ein Viertel und die 
heute  20jährigen  F rauen , dass sie im M ittel ein Drittel ihres künftigen  Lebens als Pen­
sionierte verbringen  werden.

2.2 V eränderungen  in der A lterss truk tur

Da die A H V  nach dem  U m lageverfahren  f inanziert  w ird  (die lau fenden  R en ten  werden durch  die 
aktuell einbezahlten  Präm ien finanziert) ,  interessiert in diesem Z usam m enhang insbesondere 
das Verhältnis der Bevölkerung über 65 Jahre zu den Erw erbspersonen . Dieser Wert, die 
sogenannte "A lterslastauote". betrug 1985 rund  29%. Im Jahre  2020 w ird  er sich a u f ' 44% 
erhöh t haben.

Die Tabelle 2 sowie die G ra f ik  2 zeigen diese Entw icklung  deutlich: w ährend  die G ru p p e  der 
Erw erbstä tigen  sich längerfristig  au f  etwa 3,2 Mio. e inpendelt und sich somit gegenüber 
heute kaum  wesentlich verändert  (Zuw achs 1985-2020 +1%), steigt die Zahl der R en tner  von 
1985 bis 2020 rapide und überdurchschnitt l ich  von 918’000 au f  1,4 Mio. (+52%). Im Jahre 
2020 en tfa llen  dam it a u f  einen R en tner  bloss noch 2,3 E rw erbstätige, im Jahre 1985 sind es 
noch 3,5 gewesen.

Tabelle 2: Bevölkerungsentwicklung in der Schweiz
Jahr

1985 1990 1995 2000 2005 2010 2015 2020

Ständige Wohn­
bevölkerung * 
Davon: Alter

6'485 6'64 5 6'750 6'830 6'882 6'914 6'928 6'920

0-19
20-64

65+
1'618 1 154 8 1 153 6  1'533 1*495 1'439 1'389 1'361 
3 1 9 4 9  4*118 4 1184 4 1219 4*261 4 ’251 4'214 4'163 

918 979 1'03 0 1'078 1'126 1'224 1'325 1'396
Erwerbstätige . 3'171 3'227 '3'203 3'175 3'192 3'216 3'220 3'204
* Schweizer, Niedergelassene und Jahresaufenthalter (in l'OOO) 
Quelle: Bundesamt für Statistik, Variante 2A-86, SGZZ Grundszenario

Bevölkerungsentw ick lung 1 98 5 -2 02 0

Index (1985=100)
160

140

120

100

80 1990 1995 2000 2005 2010 2015 2020 
Jahr

Quelle: Bundesamt für S tatistik
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H eute  leben in der Schweiz rund  1 Million A H V -A lte rs ren tn e r ,  denen  jäh rl ich  ungefäh r  13 
M illiarden  F ran k en  ausbezahlt werden. Spätestens dre i Jahre  nach e iner A nnahm e der In i­
tiative käm en dazu noch etwa 70’000 F rauen  und 85’000 M änner.  Das w ürde  jäh rl ich  zusätzlich 
z irka 2,1 M illiarden F ranken  kosten.

3. Finanzielle Auswirkungen der Initiative

3.1 Die finanzielle Situation der AHV

Die A H V  w ird  zu 80% aus Beiträgen der V ersicherten  und  aus den Z inserträgen  des A H V -R e -  
servefonds f inanziert.  20% gehen zulasten d er  ö ffen tlichen  H and (Bund und  K antone).  Die 
Bundesbeiträge w erden  zum  Teil aus den T ab a k -  und A lkoholsteuern  a lim entiert ,  zum Teil 
s tam m en sie aus der allgem einen Bundeskasse.

Tabelle 3: Finanzhaushalt der AHV
Jahr 1948 1950 1955 1960 1965 1970 1975 1980 1986

Ausgaben . 127 170 383 733 1 1 684 3 ' 000 8 ' 612 10'726 151374
Einnahmen. 583 637 853 1 1 119 1 ' 928 3 ' 4 3 4 8  ' 4 4 3 101896 15'801
Fonds 456 1 '388 3 '798 5 1 607 7 ' 215 8  1 547 1 1 ' 0 0 2 9 ' 691 12'681
Quelle: Jahresberichte AHV

In den b isher 9 Revisionen w urde die A H V  grosszügig ausgebau t . Von 1948 bis 1986 stiegen 
die A usgaben von 127 Mio. Fr. au f  gut 15 M rd.Fr .  (Tabelle 3). Im ersten A H V -J a h r  ü b e r­
stiegen die E innahm en  die Ausgaben um gut das V iere inhalbfache. Die D iffe renz  w urde in den 
Fonds abgeführt .  W ährend nahezu dreissig Jahren  lagen die E innahm en  über  den  Ausgaben. 
Seinen relastiven Höchststand erre ich te  der Fonds im Jahre 1955, als er beinahe das Z eh n ­
fache d er  dam aligen Jahresausgabe ausmachte.

Im L ich te der damals noch ausgezeichneten finanziellen Lage konnte  man problemlos im Zuge 
der 4. A H V -R ev is io n  im Jahre  1956 und der 6. (1963) das R en tena lte r  fü r  die F rauen  in zwei 
E tappen  von 65 au f  62 Jahre senken (als 1948 die A H V  in K ra f t  tra t,  lag das R en tena lte r  für 
M änner  und fü r  F rauen  einheitlich bei 65 Jahren). Die dam aligen günstigen R ahm enbed ingungen  
haben  sich aber seither grundlegend  verändert.

1975 registrierte  m an in der A H V -R ech n u n g  erstmals ein D e f iz i t . In der Folge w ar auch der 
Fonds rückläufig .  Obwohl die A H V  seit 1980 w ieder Ueberschüsse registriert ,  erre ich te  der 
Fonds die vorgeschriebene Deckung e iner Jahresausgabe seither n ich t m ehr. 1986 w urde mit 
e inem  D eckungsgrad von nur  82% der bisherige T ie fp u n k t  erreicht.  Seit 1978 wird dam it der 
G ese tzesauftrag  -  D eckung mindestens e iner Jahresausgabe -  n ich t m ehr e r fü l l t .

Dem  Fonds kom m t vor allem m it Blick au f  die U ebera l te rung  d er  Bevölkerung sowie au f  die 
kom m enden  A nsprüche d er  zurückgekehrten  F rem d arb e ite r  eine erhöhte  B edeutung zu. In a b ­
sehbarer Z e i t  w erden  die R en tenansprüche  von den in ihre H eim at zu rückgekehrten  F rem d a r­
beitern  die von dieser Seite eingehenden  Präm ienzahlungen  ü ber tre ffen .  In Erm angelung 
ande re r  F inanzierungsm öglichkeiten  werden  sie aus M itte ln  des A H V -F o n d s  beglichen werden 
müssen. G enaue  Zahlen  hierzu g ibt es allerdings nicht. N ach e iner Schätzung des Bundesamtes 
fü r  Sozialversicherung wird bis M itte der neunziger Jahren  der D eckungsgrad des A H V -F onds  
a u f  un ter  50% zurückfallen . Damit wäre die finanzielle Sicherheit  d e r  A H V  erns thaft  ge­
fährdet.
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3.2 R en tenkürzung  oder Beitragserhöhung?

Das bei der A H V  angew andte U m lageverfahren  m acht deutlich , dass bei m ehr A ltersrentnern  und 
w eniger Beitragszahlern das heutige R entenniveau  m it den  heutigen Beiträgen der Versi­
cherten , der A rbe itgeber und  der öffen tlichen  H and nich t m ehr au frech te rha lten  werden kann. 
E n tw eder  muss das G ebot der K ostenneu tra li tä t  du rchbrochen  werden  und  die Beitragssätze 
bzw. die ö ffen tlichen  Zuschüsse erhöht,  oder aber die Leistungen müssen gesenkt werden.

U m  Ausfälle und  M ehrausgaben zu kom pensieren , müssten bei e iner A nnahm e des Volksbe­
gehrens Leistungskürzungen  im U m fan g  von 15 (H auptvarian te)  bzw. 20% (Folgevariante) in 
K a u f  genom m en w erden. D am it könnte aber das in der Verfassung genannte Ziel der A H V /IV , 
näm lich die D eckung des Existenzbedarfes, n ich t m ehr aufrech te rha l ten  werden. Aus diesem 
G ru n d  fällt diese Variante  ausser B etrach t. Stattdessen müssten zusätzliche Einnahm en 
beschaff t  werden.

Tabelle 4: Kostenfolgen der POCH-Initiative (Lohnprozente und Beiträge 
der öffentlichen Hand)*

Rentenalter 62/60 Rentenalter 60/60Bereich (Hauptvariante) (Folgevariante)

AHV 1,60 2,5IV -0,05 - 0 , 1

Total 1, 55 2,4

Berufliche Vorsorge Alter 1,15 2 , 0Berufliche Vorsorge Risiko -0 , 1 0 -0 , 2

Zusammen 1,05 1 , 8

Beitragserhöhungen insgesamt 2 , 6 4,2gegenüber 62/60 1 , 6

Mehraufwendungen der öffentlichen Hand
in Mio.Fr.

AHV 440 660IV -165 -250EL:AHV + 40 + 55IV - 2 0 - 25
Insgesamt + 295 + 440davon Beiträge des Bundes +233 + 348

Quelle: Bundesamt für Sozialversicherung 
* Stand 1988

3.3 A usw irkungen  au f  die einzelnen Sozialversicherungen

Eine Herabsetzung des R entenalters  hätte R ückw irkungen  auch bei anderen  Sozialversiche­
rungen; verhältnismässig bescheidene bei der obligatorischen Unfa llvers icherung , der K ra n ­
ken -  und  Arbeitslosenversicherung; wesentliche hingegen neben der A H V  bei der 2. Säule 
sowie bei den  Ergänzungsleistungen der A H V  und der IV.
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-  A lte rs-  und H in terlassenenversicherune: Die von der PO C H -In it ia t ive  geforderte  H erab ­
setzung des R entenalters  w ürde den F inanzhaushalt der A H V  stark belasten, indem sie 
einerseits die R en tenbezugsdauer verlängert  un d  anderseits  die Beitragsdauer verkürzt. 
Die R ealisierung der H auptvarian te  hätte eine E rhöhung  der V e rs ich erten -  und der A r­
beitgeberbeiträge um  1,6 L ohnprozente  zur Folge. Dazu käm en 440 Mio. Fr. an Beiträgen 
der ö ffen tl ichen  Hand. F ü r  die Folgevariante  ergäben  sich 2,4% bzw. 660 Mio. Fr.

-  Invalidenversicherung  (IV): Bei der IV ergäbe sich einerseits  zwar eine Entlastung auf 
d er  Rentenseite ,  da die heutigen IV -R e n ten  der 6 2 -64 jäh r igen  M änner  un d  d er  60-62jährigen  
F rauen  du rch  A ltersren ten  ersetzt w ürden . A nderseits fallen auch  in diesem Bereich P rä­
m ieneinnahm en  weg. Insgesamt ergeben  sich E insparungen  bei d e r  H aup tvarian te  um 0,05 
Lohnprozen te  (Folgevariante 0,1) und  165 M io.Fr. (250 M io.Fr.)  bei den  Beiträgen der 
ö ffen tl ichen  Hand.

-  E rw erbsersa tzordnung  (EO ): Die EO w ird  vollum fänglich  du rch  die Beitragspflichtigen der 
A H V  in F orm  von L ohnprozenten  finanziert.  Die A bgaben betragen  0,5% des massgebenden 
E rw erbseinkom m ens und  w erden  hälftig  durch  die A rbe itgeber und  A rb e itn eh m er  getragen. In 
diesem Bereich ergeben sich daher  M indere innahm en.

-  Berufliche  Vorsorge (BV): Die 2. Säule müsste wohl oder übel m it der A H V  m itziehen, sonst 
könnte fo lgende Situation entstehen: Viele R en tn e r  w ürden  bis zum E rre ichen  des Pensio­
nierungsalters  ih rer  Vorsorgeeinrich tung  w eiter arbeiten , weil sie m it der A H V -R en te  
allein n ich t auskom m en. D am it wäre aber der Z w eck d er  Initia tive verfehlt.

D aher müssten auch die B estim m ungen des Bundesgesetzes ü b er  die berufliche  Vorsorge 
(BVG), welches M in im alan fo rderungen  an die V orsorgeeinrich tungen  fü r  die obligatorischen 
V ersicherungen en thält ,  angepasst werden.

Die Altersleistungen beruhen  au f  der Staffe lung d er  A ltersgutschrif ten ; dam it w ird heute 
ein K ap ita l  von 500% des massgebenden Lohnes geäufnet.  Sollen die dam it e r re ichbaren  Lei­
s tungen erhalten  b leiben, so ist d a fü r  eine E rhöhung  der A ltersgu tschrif t  au f  550% bzw. 
580% notw endig . Dieses Ziel e r fo rd er t  ein A nheben  der S taffe lung au f  Werte zwischen 10% 
und  20%, was eine E rhöhung  des durchschn itt l ichen  Beitragssatzes um  1,05 (H auptvariante) 
bzw. 1,8 Lohnprozen te  (Folgevariante) bew irken  w ürde.

Dem  ist noch beizufügen , dass die zweite Säule sehr un tersch ied lich  aufgebau t ist. Sie 
besteht aus e iner Vielzahl von V orsorgeeinrich tungen m it un tersch ied lichen  Leistungen und 
Finanzierungssystem en. Eine solche Revision kurz  nach dem  In k ra f t t re ten  des BVG durchzu­
fü h ren  w ürde  viele B V G -E in r ich tu n g en  vor grav ierende finanzielle  Problem e stellen.

-  E rgänzungsleistungen (E L ): D urch  die zusätzlichen R en tn e r  w ürden  sich einerseits die EL 
der A H V  ausweiten. A nderseits w ürden  du rch  den Wegfall en tsp rechender  Jahrgänge an In ­
validen die EL d er  IV abnehm en.

-  A rbeits losenversicherung (A L V ): In diesem Bereich hätte eine Senkung der Altersgrenzen in 
der A H V  zwar Leistungseinsparungen zur Folge, doch w ürden  sich die Beitragseinnahmen 
un g efäh r  in d er  gleichen G rössenordnung verm indern .

-  Obligatorische U nfa l lvers icherung : H ier wären die A usw irkungen  d er  Initiative nicht sehr 
bedeu tend . F ü r  d ie jen igen ,  die wegen der Herabsetzung des R entenalters  ihre E rw erbstä­
tigkeit  f rü h e r  aufgäben , entfie le  die obligatorische N ichtberufsunfa llvers icherung  
frü h er .  Ausserdem  w ürden  viele U nfa l lren ten  f rü h e r  in K om plem en tä rren ten  umgewandelt 
(diese w erden  e rb rach t,  wenn gleichzeitig A nspruch  a u f  Leis tungen  d er  1. Säule besteht).
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3.4 Im m er m ehr Lohnabzüge

Die lohnprozentualen A bgaben von A rbe itnehm ern  und A rbe itgebern  w urden  in den vergangenen 
Jah ren  stark e rh ö h t . Die Beiträge der A H V /IV /E O  betrugen 1970 noch 6,2 Lohnprozente,  heute 
erre ichen  sie schon 10,1%. Hiezu sind die Lohnabzüge fü r  weitere  du rch  das Bundesrecht 
vorgeschriebene Sozialversicherungsobligatorien hinzuzuzählen. Insgesamt bewegen sich die 
obligatorischen Abzüge vom Erw erbseinkom m en in der G rössenordnung von 20,5%. Der einzelne 
A rbe itnehm er zahlt also heute bereits über 10% seines E rw erbseinkom m ens allein fü r  die 
obligatorischen Sozialversicherungen. (Siehe G ra f ik  3). E ine weitere Erhöhung  w ürde die 
zukünftige  erw erbstätige Generation  übermässig belasten und  wohl auch deren Solidaritäts­
und  Beitragswillen schmälern. Der Volksentscheid vom 6. Dezem ber 1987 über die M u tte r ­
schaftsversicherung hat gezeigt, dass die Lohnprozente  heute wohl eine obere Grenze e r ­
re icht haben.

mmer mehr Lohnabzüge
LohnDrozente *

15 

10

5

0
*  Arbeitnehm erbeiträge

4. Weitere Beurteilungskriterien

4.1 Volkswirtschaftliche A uswirkungen

Die vorangehenden  A usführungen  lassen erkennen , dass du rch  die A nnahm e der Initiative der 
schweizerischen Volkswirtschaft eine erhebliche Belastung erwachsen würde.

Bei A nnahm e der Initiative w ürden der Wirtschaft infolge der kurzen Uebergangsfris t in ­
nert  kurzer Zeit weit m ehr A rbeitskräfte  entzogen , als heute Arbeitslose registriert sind.

Eine Senkung des A H V -R en tena lte rs  müsste zwangsläufig auch die 2. Säule, die erst am 
1. Januar  1985 in K ra f t  getre ten ist, berühren. Der T euerungsschub ist -  vor allem beim 
K le in -u n d  M itte lgewerbe -  noch nicht vollends verkrafte t.  K osteneinsparungen  durch R a­
tionalisierungen wären die logische Folge. Es ist daher  keinesfalls sicher, dass die mei­
sten d er  zusätzlich Pensionierten auch ersetzt würden. Z udem  ist eine mangelnde U eber-  
e instim m ung in der beruflichen  Q ualifikation der A rbeitssuchenden und der freiwerdenden 
Stellen vorauszusehen. D aneben wird es wahrscheinlich zu erheblichen Schwierigkeiten beim

AHV-Rentenalter 60 /60  (0,8%) 
AHV-Rentenalter 62 /60  (1,3%)

Erwerbsersatzordnung (0,25%) 
Arbeitslosenversicherung (0,3%) 
Unfallversicherung (0,6%) 

Invalidenversicherung (0,6%)
AHV (4,2%)

Berufliche Vorsorge (Durchschnittlich) 
(4,3%)
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Wohnortswechsel kom m en. Letz tlich  besteht keine G ew äh r  dafü r ,  dass e in  N achrücken  der 
Jungen  gerade da  erfolg t,  wo dies vom A rbe itsm ark t  her erw ünsch t wäre. D adurch  w ürde aber 
die von den  In it ian ten  behaupte te  E n tspannung  au f  dem  A rbe itsm ark t  n ich t e in tre ten . Im 
G egenteil ,  es könnte sogar zur V erschärfung  des Problems kom m en.

G emessen an der A H V -L o h n su m m e betragen die A u fw en d u n g en  fü r  soziale S icherheit in unserem 
L and derzeit  bereits insgesamt etwa 30%. Eine A nnahm e d er  Initia tive w ürde  diese Belastung 
a u f  ru n d  35 Prozent steigern. D am it w ird  der P roduk tionsfak to r  A rbe it  einseitig v er teu ert , 
was zu e iner  Benachteiligung der arbeitsin tensiven B ranchen fü h r t  und  zu einer V er­
schlechterung  der in terna tionalen  W ettbewerbsposition unseres Landes. Im w eiteren  könnten 
sich die e rhöh ten  A u fw en d u n g en  auch au f  das K onsum verhalten  d er  V ersicherten  übertragen, 
was zu zusätzlichen Belastungen fü h ren  würde.

E ine A nnahm e d er  In itia tive hätte somit negative A usw irkungen  au f  unser V olkseinkom m en, aus 
dem  ja  letztlich die Sozialversicherungen und  die übrigen  staatlichen Leistungen finanziert 
w erden  müssen. Insgesamt sind keine w irtschaftlich  überzeugenden  A rgum en te  zugunsten einer 
generellen Senkung des Pensionierungsalters auszumachen. Dagegen wäre m it zusätzlichen 
Belastungen fü r  unsere V olksw irtschaft sowie mit negativen A usw irkungen  au f  den  A rbe its ­
m ark t  zu rechnen.

4.2 Z usam m enhang  m it der 10. A H V -R ev is ion

N achdem  n un  auch der Bundesrat seine V orstellungen zur 10. A H V -R ev is io n  veröffen tl ich t hat, 
liegen f ü n f  m ehr oder weniger detaillierte Modelle vor. Alle stellen die G leichberechtigung 
von M ann  und F rau  in den  M itte lpunkt.  Bis au f  das bundesrätliche M odell s treben alle eine 
A ngleichung d er  R en tena lte r  an. An der Auflage der K ostenneu tra l i tä t  w ird von bürgerlicher 
Seite her w eiterh in  festgehalten. Allerdings ist d e r  B undesra t in seinem Modell nun  d eu t ­
lich davon abgerück t,  die M ehrkosten  seiner Vorschläge belaufen  sich au f  290 Millionen 
Franken .  Eine A n n ah m e d er  Initiative w ürde erhebliche zusätzliche K osten  m it  sich bringen. 
Die R ealisierung der G leichheitspostu late  der 10. A H V -R ev is io n  w ürde  du rch  die A nnahm e der 
In itia tive erheblich  erschwert.

4.3 Rechtliche G esich tspunkte

Die A nnahm e d er  PO C H -In it ia t ive  hätte zahlreiche Problem e rechtlicher N a tu r  zur Folge. 
E inige davon seien hier  kurz  angedeutet.

M it der A nnahm e der In itiative w ürden  die vorgesehenen R en tena lte r  in d er  Verfassung v er­
ankert .  Es wäre in Z u k u n f t  nu r  noch eine Senkung d er  Altersgrenzen möglich, fü r  eine E r ­
höhung  wäre dagegen w iederum  eine V erfassungsänderung notwendig.

Die kurzen F r is ten , innert  welchen die R en tena lter  gemäss den U ebergangsbestim m ungen s tu ­
fenw eise herabgesetz t w erden  müssten, sowie die vielen notw endigen  A npassungen in anderen 
Bereichen des Sozialversicherungsrechts, erschw eren eine rechtzeitige U eb erfü h ru n g  ins 
Gesetzesrecht. D am it stellt sich die Frage nach der d irek ten  A nw endbarke it  der verfas­
sungsmässig festgesetzten Rentenalter .  '  .

Die Tatsache, dass die finanziellen Konsequenzen  der Initiative n ich t geregelt sind, steht 
der d irek ten  A nw endbarke it  jedoch  nich t entgegen. Das Bundesgericht an e rkenn t  in seiner 
neueren  Praxis verfassungsrechtliche A nsprüche auch dann , wenn dadurch  dem  betro ffenen  
G em einw esen  finanzielle Schwierigkeiten erwachsen können.
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D er B egriff  "Vollrente", wie er im ersten A bsatz d er  U ebergangsbestim m ungen verw endet wird, 
fü h r t  zu Schw ierigkeiten . E ine Vollrente steht nämlich n u r  den R en tn ern  zu, die eine voll­
ständige Beitragsdauer au f  weisen. T r i f f t  dies n ich t zu, en ts teh t bloss der Anspruch  auf 
eine Teilrente. Würde m an den in der In itiative en thaltenen  B egriff  so verstehen, hätte 
dies w eitgehende finanzielle Konsequenzen.

4.4 M enschliche Aspekte

Z u  diesem P unk t ist festzuhalten , dass der Wunsch nach e iner f rü h e ren  Pensionierung kaum 
allgemein besteht. Wohl ist in einigen B erufen die A rbe it  sehr schw er und  mag daher das 
B edürfnis  nach e iner vorzeitigen A ufgabe der E rw erbstä tigkeit  gegeben sein, im allgemeinen 
jedoch  w ird  in unserem  L and die A rbe it  n ich t unbed ing t als e in  U ebel angesehen. F ü r  viele 
wäre eine Pensionierung m it 62 oder 60 ein zu f rü h e r ,  allzu b ru ta le r  E inschn itt  -  gleichsam 
eine V erurte ilung  zur U ntät igkeit  und  zu e iner gewissen Isolation. M an denke in diesem 
Zusam m enhang  nu r  an den vielzitierten "Pensionierungsschock". M it e iner pauschalen Senkung 
des R entenalters  w erden  also sicher auch neue Problem e geschaffen.

E h er  zur M entalitä t unserer Bevölkerung passend wäre wohl ein System des flexiblen R en ten ­
alters . A uch  das w ürde  aber Geld kosten. Bisher konnte h ie r fü r  noch keine zufrienden- 
stellende Lösung gefunden  werden.

V on e iner flexiblen  G esta ltung des R entenalters  nach unten  sind die Fälle zu unterscheiden, 
bei denen  die E rw erbsfäh igke it  einige Jahre  vor E rre ichen  des Rentenalters  beeinträchtigt 
ist. Diese w erden  heute teilweise über die Invalidenversicherung gelöst. F ü r  andere be­
rufsspezifische oder persönliche Bedürfnisse kann  m an heute  auch gezielt vorkehren. Dafür 
ist die berufliche  Vorsorge in der 2. Säule geschaffen  worden. Das berufliche  Vorsorge­
gesetz sieht denn  auch in seinem A rtikel 13 vor, dass jede  V orsorgeeinrich tung  ihre regle­
m entarischen  Bestimm ungen so gestalten kann, dass der A nspruch  a u f  Altersleistungen mit der 
B eendigung d er  Erw erbstä tigkeit  entsteht.

4.5 Vergleich m it ausländischen Systemen

Die Tabelle 5 g ibt eine U ebersich t über die Regelung der R en tena lte r  in anderen  Ländern. Es 
zeigt sich, dass sich das R en tena lter  zahlreicher ausländischer Systeme weitgehend mit 
dem jen igen  unserer A H V  deckt,  m it dem  U ntersch ied , dass zuweilen ein etwas frü h e re r  Bezug 
der A ltersren ten  un ter en tsprechender R eduk tion  des Betrages der Leistung möglich ist. Für 
F rauen  gibt es in vielen Ländern  bereits gleichlautende Regelungen wie sie fü r  die Männer 
üblich sind. D er A ufschub  des R entenbezugs ist in der Schweiz schon heute  möglich, nämlich 
um  bis zu 5 Jahre. Bei einem  A ufschub  von einem  Jahr e rhöh t  sich die R en te  um 8,4%, bei 
einem  A ufschub  von 5 Jahren  um  50%.
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Tabelle 5: Vergleich mit ausländischen Systemen

Land Seit Männer Frauen
V N A V N A

Frankreich 1983 55 65 55 65 .
1984 55 60 - 55 60 -

Italien - 60 - . 55 -
Belgien 1967 60 65 70 55 60 65
Oesterreich 1955 60 65 70 55 60 70
Spanien 60 65 - 60 65 -
Schweden 1976 60 65 70 60 65 70
BRD 1)
Grossbritannien

1973 63/65
65

67
70

60/63/65
60

67
65

Schweiz 1972 - 65 70 . 62 67
Irland - 65 - . 65 -
Niederlande 1956 - 65 - . 65 -
Finnland - 65 70 . 65 70
Norwegen 1966 - 67 - . 67 -
Dänemark
Kanada

1965i 67 70 • ” 67 70
-Quebec 60 65 70 60 65 70
-übrige - 65 - . 65 -
USA 1982 62 65 72 62 65 72

neu 2) 62 67 70 62 67 70
Japan 1959 - 65 - . 65 -
Erläuterungen: V= Vorbezugsmöglichkeit, N= Normalrücktrittsalter und A= 
Aufschubsmöglichkeit
1) Unterschiedliche Bedingungen für gestaffelte frühere Rentenalter
2) Uebergang: Heraufsetzung ein Monat pro zwei Jahre (Ende um 2027)
Quelle: Botschaft vom 17. Juni 1985

5. Schlussfolgerungen

Die Volksinitiative zur Herabsetzung des A H V -R en ten a l te rs  a u f  62 Jahre  fü r  M änner und 60 
Jahre  fü r  F rauen  ist überrissen und un v eran tw o rt l ich . Angesichts des fü r  die A H V  im mer u n ­
günstigeren A ltersaufbaus d er  Bevölkerung und  d er  s tändig steigenden Lebenserw artung  v er­
b ietet es sich, das Verhältn is  zwischen Beitragspflichtigen und  R en tenberech tig ten  noch 
w eite r  massiv zu verschlechtern .

D arüber ,  wie die R entenalterssenkung zu f inanzieren  ist, schweigt die Initiative; die A us­
w irkungen  a u f  die übrigen  Sozialversicherungszweige w erden  unterschätzt.  Die erforderlichen 
zusätzlichen Lohnprozen te  sowie die M ehrau fw endungen  d er  ö ffen tlichen  H and fü h ren  zu einer 
erheblichen  Belastung unserer V olksw irtschaft . Der finanzielle Spielraum  fü r  die 10. A H V - 
Revision wäre zunichte gemacht.

E ine schematische H erabsetzung des Rentenalters  vermag w eder die eigentlichen Alters­
problem e noch die A rbe itsm ark tp rob lem e zu lösen, im Gegenteil: d u rch  den Teuerungsschub 
ist m it Rationalisierungsm assnahm en zu rechnen , welche die von den In itianten erhofften  
positiven A usw irkungen  au f  den A rbe itsm ark t in ihr Gegenteil  ve rkehren  würden.

Die Initia tive scha ff t  neue Problem e, denn  das B edürfnis  nach e iner f rü h e ren  A ufgabe der 
E rw erbs tä tigkeit  besteht kaum  allgemein.

Aus diesen G rü n d e n  verd ien t die Initiative "zur H erabsetzung des A H V -R en ten a lte rs  au f  62 
Jahre  fü r  M änner  und  60 Jahre  fü r  Frauen" am 12. Jun i 1988 ein klares Nein von Volk und 
Ständen.

(Doss.: Nr. 28 -  A lters-  und Hinterlassenenversicherung)
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Ein Nein zur POCH-AHV-Initiative

Die A rbe itgeberschaft  em pfieh lt ,  die P O C H -In it ia t ive  zur H erabsetzung des A H V -R en tena lte rs  
abzulehnen. Die verlangte R eduk tion  des ren tenbezugsberechtig ten  Alters tangiert das ge­
samte V ersicherungssystem  und ist w irtschaftlich  als völlig u n tragba r  zu qualifizieren. 
D urch  die Z unahm e der R entnerzahl und die gleichzeitige A bnahm e der Beitragspflichtigen 
en ts tünden  allein der A H V  jäh rl iche  M ehrkosten  in M illiardenhöhe, deren  F inanzierung  höhere 
Beiträge von A rbe itgebern ,  A rbe itnehm ern  und Bund an die A H V  erfo rder lich  m achen würden. 
Dazu käm en in w enigen Jahren  noch die K osten  der dem ographischen  Entw icklung .

Die postulierte Herabsetzung  des A H V -R en ten a lte rs  hätte aber auch A usw irkungen  au f  das 
Bundesgesetz über  die berufliche  Vorsorge (BVG). Die A nnahm e d er  Initia tive w ürde  zu höhe­
ren  Beiträgen an die Pensionskassen führen .

Die PO C H -In it ia t ive  stellt die geltende Sozialpolitik in Frage und  verunm öglich t die K o n ­
solidierung der bestehenden  Sozialversicherungseinrichtungen. D er Z en tra lverband  schw ei­
zerischer A rbeitgeber-O rgan isa t ionen , zu dessen Zielen die finanzielle G esunderhaltung  
unserer Sozialwerke gehört, gibt daher zur P O C H -In it ia t ive  zur Herabsetzung des A H V -R e n -  
tenalters die N e in -Paro le  aus.

(Doss.: Nr. 28 -  A lte rs-  und H interlassenenversicherung)


